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Emily T. Yeh und Chris Coggins 
(Hgg.): Mapping Shangrila. Contested 
Landscapes in the Sino–Tibetan 
Borderlands 
Seattle: University of Washington Press, 
2014. 332 S., 30 USD 
Der von Yeh und Coggins herausgegebene 
Sammelband „Mapping Shangrila“ beinhal-
tet zehn Beiträge zur übergeordneten Frage-
stellung der „political ecology of changing 
landscapes and power relations in Tibetan 
communities“ im sino-tibetischen Grenzge-
biet der heutigen chinesischen Provinzen 
Yunnan, Sichuan, Gansu und Qinghai aus 
der Perspektive von GeografInnen, Sozial- 
und KulturanthropologInnen sowie von 
WissenschaftlerInnen aus den Fachbereichen 
der Umweltstudien, Ökologie, Naturschutz 
und Literatur. Der gemeinsame Fokus liegt 
jedoch auf dem Phänomen der shangrilaza-
tion (S. 16), bezugnehmend auf die im Jahr 
2002 in Shangrila (chin. Xianggelila) umbe-
nannte Stadt (ehemals: Zhongdian) im 
Nordwesten Yunnans; der neue Name beruht 
auf dem von James Hilton verfassten Werk 
„Lost Horizon“ (1933), dem nach westlichen 
Aspekten kreierten Traum- bzw.  Fantasie-
land „Shangrila“. Bedauerlicherweise wird 
jedoch auf den im Titel angekündigten 
Begriff des „Sino–Tibetan Borderlands“ und 
dessen Verwendung (vor allem im Gegen-
satz zur Begrifflichkeit der „Sino–Tibetan 
Frontier“) im gesamten Werk in keiner 
Weise eingegangen. Der Begriff landscape 
hingegen wird in unterschiedlichen Kontex-
ten und Interpretationen in Hinblick auf die 
rasante wirtschaftliche Entwicklung verwen-
det. 
Dem Vorwort von Stevan Harrell schließt 
sich das von den HerausgeberInnen verfasste 
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informative Einleitungskapitel an, das einen 
hervorragenden Überblick über die folgen-
den Beiträge gibt. Diese sind wiederum in 
drei große Kapitel unterteilt, denen  jeweils 
eine von den beiden HerausgeberInnen 
verfasste Einführung vorangestellt ist. Diese 
Einführungen bilden zusammen auch den 
roten Faden durch den Sammelband. 
Im ersten Teil, „Shangrilazation“ widmen 
sich Li-hua Ying, Chris Vasantkumar und 
Travis Klingberg der touristischen Entwick-
lung und Vermarktung der sino-tibetischen 
Grenzregionen im Zuge der chinesischen 
politischen Strategie der „großen Erschlie-
ßung Westchinas“. Anhand literarischer 
Beispiele von Reiseliteratur und der etymo-
logischen Entwicklung des Begriffes von 
Shangrila, eingebettet in den literarischen 
Landschaftsdiskurs, widmet sich Ying den 
Themen Identitätskonstruktion und Natio-
nenbildung, indem sie diese Grenzgebiete als 
„fertile grounds for reimagining ‘the nation’, 
be it a newly reconstructed Tibetan one“ 
(S. 49) bezeichnet. Vasantkumar nimmt das 
als „China’s Little Tibet“ bezeichnete 
Labrang in Süd-Gansu als Beispiel für die 
shangrilazation anhand von zwei aktuellen 
Publikationen im Kontext mit der chinesi-
schen touristischen Entwicklung, indem er 
die Wichtigkeit der miniaturization hervor-
hebt. Klingberg hingegen zeigt, welchen 
Einfluss der Botaniker Yin Kaipu und der 
Fotograf Lü Linglong durch das vorwiegend 
für den chinesischen Tourismus relevante 
1996 gegründete Yading Naturreservat 
(Yading ziran baohuqu) auf die Entwicklung 
des früher nur  in religiösem Zusammenhang 
bekannten Yading im Südwesten der chine-
sischen Provinz Sichuan haben. 
Im Mittelpunkt der Betrachtungen des 
zweiten Teils, „Constructing the Ecological 
State. Conservation, Commodification, and 
Resource Governance“ mit Beiträgen von 
John A. Zinda, Robert Moseley und Renée 
Mullen, Michael Hathaway, und Michelle O. 
Stewart, steht die Einbeziehung des Natur-
schutzes in die staatliche Agenda der wirt-
schaftlichen Entwicklung. So beschreibt 

Zinda die Gründung des Pudacuo National-
parks im Jahr 2007 durch die Initiative der 
NGO The Nature Conservative (TNC) im 
Rahmen des „Action Plan“, Nordwest-
Yunnan in ein Naturschutzgebiet umzuwan-
deln, sowie des „Development Plan“ mit 
dem Ziel der Ankurbelung des Tourismus in 
dieser Region. Im Zuge dessen geht der 
Autor auf die unterschiedlichen Konflikte 
zwischen den staatlichen Agenten und den 
Regierungen auf unterschiedlichen Ebenen 
ein. Moseley und Mullen befassen sich mit 
TNC aus der Insiderperspektive und bespre-
chen die Alltagsprobleme dieser NGO bei 
ihrer Arbeit in China. Dabei schildern sie 
auch die Kritik Chinas an ihrer Arbeit. 
Hathaway beschäftigt sich im Rahmen seiner 
Forschung mit dem für die japanische Küche 
stark nachgefragten Matsutake-Pilz (Tricho-
loma matsutake) im Zuge des Programms 
für Natur- und Umweltschutz der chinesi-
schen Regierung, aber auch unter dem 
Aspekt der chinesisch-japanischen Wirt-
schaftsbeziehungen sowie die lokalen sozio-
ökologischen Auswirkungen.  Stewart 
widmet seine Forschung dem Sammeln des 
„Caterpillar fungus“ (Ophiocordyceps 
sinensis), der neben dem Tourismus als 
Haupteinnahmequelle dient. Der Autor 
vergleicht zwei Regionen von Shangrila, in 
denen dieser Raupenpilz gesammelt wird, 
nämlich einerseits unter strikter Kontrolle 
und Begrenzung und andererseits ohne 
jegliche Reglementierung. 
Im dritten Teil, „Contested Landscapes“, 
liegt die Schwerpunktsetzung der AutorIn-
nen Chris Coggins und Zesang Zeren, 
Charlene Makley und Emily T. Yeh auf der 
von der chinesischen Regierung propagierten 
Strategie der Untermauerung ihrer Souverä-
nität im sino-tibetischen Grenzgebiet unter 
der Devise der „harmonischen Gesellschaft“ 
(hexie shehui) von Hu Jintao. Im ersten 
Beitrag bespricht der Geograf Coggins 
gemeinsam mit dem Begründer der Hamugu 
Village Indigenous Conservation Area 
(Hamugu minjian baohuqu) und des 
Hamugu Village Center for the Protection of 
Indigenous Ecology and Culture (Hamugu 
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mingjian shengtai wenhua baohu zhongxin) 
die Auswirkungen staatlich geförderter 
Modernisierungsmaßnahmen auf heilige 
Orte in der Region von Shangrila. Im Fol-
genden bespricht Makely die Wiedereinfüh-
rung des zhidak-Kults (männliche in der 
Landschaft residierende Gottheit) sowie 
auch die Belebung des lhawa (göttliches 
Medium) in Rebkong (chin. Tongren) in 
Qinghai entgegen den Bemühungen der 
Regierung zur Abschaffung dieser Kulte 
aufgrund der wirtschaftlichen und politi-
schen Bestrebungen. Im letzten Beitrag gibt 
Yeh einen interessanten Einblick in die von 
lokalen TibeterInnen initiierte Umweltbewe-
gung „Green Tibetans“ mit dem Bestreben 
nach Erhalt der „ecologically friendly 
Tibetan culture“. 
Im Nachwort stellt Ralph Litzinger schließ-
lich, beruhend auf seiner eigenen Feldfor-
schung, fest, dass „the colonial fantasy of 
Shangrila lives on“ (S. 286) und dass Shan-
grila „is no longer singulary a Western 
fantasy“ (S. 280). 
Alles in allem gelingt den HerausgeberInnen 
ein äußerst lesenswerter und informativer 
Sammelband mit besonders wertvollen 
Beiträgen zur Forschung zur politischen, 
sozialen und auch wirtschaftlichen Trans-
formation des sino-tibetischen Grenzgebietes 
sowie auch zur Entwicklung der dort ansäs-
sigen Gesellschaft(en). 

Ute Wallenböck 
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